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Einiges über die Vegetations - Verhältnisse Böhmens.
Von

p. m. opis.

Eine Darstellung der verschiedenen Vegetationsverhältnisse eines Landes

ist und bleibt eine stets misslicbe Sache ; weil sie von zu vielen Umständcir

I abhänngt. Ein vorzügliches Hinderniss ist wohl dies, dass man nie sagen

kann . dass die Flora eines Landes ganz abgeschlossen ist. Es kömmt
hier hauptsächlich darauf an, ob ein Land in botanischer Hinsicht mehr
oder weniger untersucht wurde? ob die Untersuchung und Darlegung der

Resultate dieser Untersuchungen von Pflanzenforschern unternommen ward,

welche reduzirten oder die Spezies multiplizirten, welches in der Zählung

der Arten einen wesentlichen Unterschied ergibt. Allein die Verhältniss-

zahlen, wenn gleiche Grundsätze zur Zählung zum Grunde liegen, werden
dennoch einige allgemeine Resultate darbieten , um auch eine Vergleichung

mit den Vegetationsverhältnissen anderer Länder zuzulassen, — und so will

ich es denn auch versuchen, in den vorliegenden drei Darstellungen ein

möglichst gedrängtes Bild der Vegetationsverhältnisse Böhmens zu geben,

in dem die 1. darstellt, welche Gattungen vorzugsweise ein und dem
andern natürlichen Standorte eigen sind; die 2. die Artenzahl darbietet,

welche die einzelnen Pflanzenfamilien enthalten, und die 3. die Artenzahl

der einzelnen Gattungen.

Wenn gleich Böhmen keine Alpen aufzuweisen vermag, mithin die,

nur den Alpen eigenthümlichen Gewächse entfallen, so erhebt sich dennoch
der höchste Gebirgsrücken unseres Riesengebirges zu einer Höhe von 811
Toisen ober der Meeresflächc bei Hamburg. Die Böhmen umringenden
Grenzgebirge bilden ein grosses Landesthal, in welches mittelst der Ge-
birgsthäler alle in Böhmen entspringenden Gewässer nach dem Herzen des
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Landes eilen, so viele einzelne Fliissgebiete bilden, und an der Grenze I

Sachsens, in einem Hauptflusse vereint, ich meine die Elbe, dem Lande ent-

eilen, um unterhalb Hamburg sich in die Nordsee zu ergiessen. Böhmen
hat in geologischer Hinsicht eine sehr wichtige Bedeutung, indem beinahe

alle Gebirgsformationen hier vorkommen, selbst die Vulkanität in mehreren

Kreisen Spuren ihres Wirkens zurückgelassen hat. Aus eben diesem Grunde

bietet dieses herrliche Land sehr viele Abwechslung in seiner Vegetation

bei seiner allgemeinen Hochlage dar, aber man kann dem ohngeachtet

nicht sagen, wie es bei so vielen Ländern der Fall ist, dass auf einem

kleinen Bezirke sich der grössere Theil des Gesatnmtvegetationsreichthums

fände, vielmehr ist das Vorkommen der selteneren Species äusserst zer-

streut, so dass die genaue Erforschung der Vegetation Böhmens mit viel-"

fachen Beschwernissen verknüpft ist.

Da bei Böhmen im Verhältniss zu anderen Ländern, der Waldstand

noch immer vorherrscht, so zählt die Wälderflora die bedeutende Summe
von 111 Gattungen phauerogamischer Gewächse. Auch die noch immer

vorherrschenden Gewässer Böhmens sind der Grund, dass am Wasser 59,

und im Wasser 25, mithin zusammen 84 Gattungen vorkommen. Die vielen

Gebirgszüge, die sich durch das Land früher bewaldet, zuletzt in beinahe

kahlen Hügelreihen der Verflächung nähern, bieten auf ihren sonnigen
'

Anhöhen 73 Pflanzengattungen den Wohnort an. 59 Gattungen sind den

Wiesen eigenthümlich, und dass Böhmen, besonders in den Flussgebieten,

Pflanzenreiche Wiesen besitzt, darf nicht unbemerkt gelassen werden, wo-
durch besonders die Viehzucht trefl'lich gedeihet. Diesem günstigen Re-

sultate ist es auch hauptsächlich zuzuschreiben, dass die Landeskultur

bereits einen ziemlichen Grad der Höhe errang ^ da diese mit möglichster

Bodenlockerung verbunden ist, und die Unkräuter besonders gelockerten

Boden lieben, so haben sich die Ackerunkräuter auf 43 Galtungen vermehrt.

Aber eine gleiche Zahl von Gattungen kömmt noch vorzugsweise auf un-

bebauten Stellen vor, und zeigt, dass ungeachtet der im Steigen begriflfenen

Bodenkultur für diese noch immer Spielraum vorhanden ist, dass es in,

Böhmen noch nicht an Grund und Boden Noth thut. Den Hochgebirgenr

Kind blos 22 Gattungen eigen, so wie eine gleiche Zahl derselben auf

Sandböden vorkommet, welche in einigen Flussgebieten noch ziemlich ver-

breitet sind, und eine bessere Kultur erwarten. Im Wasser selbst kommen,

wie schon erwähnt wurde, 25 Gattungen vor.

Den Hecken sind blos 16, — den Moorböden 14, — den Felsen 13,

— den Hochgebirgswiesen 9 Gattungen, den Obstgärten 7, •— eigen, —i

auf Mauern sind 7, auf Bergen 6, auf Anhöhen und Viehweiden vorzugs-

weise 5 Gattungen zu Hause. Auf Moorböden im Hochgebirge, so wie an

Ackerrainen sind blos 4 Gattungen; — in GebirgsAväldern , an Mauern 3;

— an Salzquellen, in Alleen, auf Bergwiesen, in Gärten, auf Kalkfelsen,
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festgetrelenein Boden, und auf Bnuinen schmarozend i Gattungen; — im

Morast, in Gräben, auf Dächern, auf Pflanzen scliniarozend, im Flussgebiete

auf Wiesen- blos zu 1 Gattung: vorlicrrscliend. Die einzige, Böhmen bis

jetzt nun ganz allein eigenllninilichc P/laiizenjialtuiig, ist Cofeaiithus Sei dl.

Die in meinen Materialien zu einer Flora Böhmens aufgenommenen
Pflanzenspecies betragen zusammen 3645, wird hiervon die Summe von 1447

Cryptogamen abgeschlagen, so ergibt sich blos für die Phanerogamen die

Zahl von 2198 (1835 nach Tausch) Arten, welche ich inFamilien und Gat-

tungen nach Herrn Hofrath Reichenbach's natürlichem Systeme reihte, üeber

die Cryptogamie kann ich noch immer keinen ganz vollständigen Ueber-

blick darbieten, weil hier noch sehr viel zu thun übrig ist.

Selbst meine Sammlung hat des zu Untersuchenden noch eine grosse

Masse, so wie noch mehrere jüngere Freunde der Mycologie für dieses

interessante Fach fleissig sammeln.

Das Verhällniss der Phanerogamen zu den Cryptogamen wird wohl
aller Wahrscheinlichkeit nach wie 1 : 2 erscheinen. Der grösste Arten-

reichthum findet sich in der Schwammwelt. Nach Herrn M. D. Mann 's

Uchenologia boemica zählen die Lichenen 362 Arten, während beinahe

ganz Deutschland nicht mehr Arten zählt. Die Moose erscheinen mit 313
Arten während Deutschland etwas über 400 Arten besitzt. Das bedeutende

Vorherrschen der Cryptogamen ist der Beweis eines waldigen, gebirgigen

Landes. Auch hier bestätiget sich bei diesen grossen Familien die Ansicht,

dass sie eine grosse geographische Verbreitung haben müssen.

Die Compositae zählen 220 Arten, machen mithin '/„ der phaneroga-

mischen Flora Böhmens aus — in Deutschland betragen sie '/g, bei Berlin

'/iQ, in «Lappland '/,j, Böhmen hält daher das Mittel zM-ischen dem ge-

sammten Deutschland und der Gegend von Berlin. Ihre Hauptblüthezeit

fällt in die Herbstmonate.

DiePapilionaceen zählen 170 Arten, siehilden '/ig, inSchlesienblos '4,,

mithin sind sie gegen Schlesien vorherrschend; — da sie meist gute Futler-

gewächse sind, so zieht die Viehzucht hieraus die bedeutenden Vortheile.

Die Gramineen zählen 168 Arten, sie bilden daher '/, 3. Nach Seiner

Excellenz Herrn von Humboldt's Zählung hat Deutschland auch '/, 3 Gra-

mineen, mithin findet sich hier ganz dasselbe Verhältnise; da in Dresden

und Berlin die Gramineen '/, ^ ausmachen, so ist zu sehen, dass sie be-

sonders gegen die flächern Gegenden zunehmen. Auch diese Familie,

besonders auf Wiesen verbreitet, bietet der Viehzucht den grössten Vor-
schub dar.

Die Rosaceen zählen 146 Spocies, und bilden '/j.

Die Labiaten 138 Specis, daher '/lo- Deutschland zählt blos 'j^. Das

ermittelte Verhältniss mag von der genauen Untersuchung dieser Familie

herrühren.
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Anentacee und Personalae zählt Bölimen 100 Arten, daher beide '

Familien für sich y,) •

Die Tetradynamae 91 Species , daher V04J während Lappland '/j,,

Deutschland Vjg, Frankreich V, 5. die Schweiz y, 4, Schlesien '^J zählt.;

Das geringe Vorkommen in Böhmen erscheint nicht so auffallend, wenn es i

mit dem Verhältniss Schlesiens verglichen wird, wo diese Famili? noch
^

geringer vorkömmt.

Ranunculaceen 90 Arien, folglich '/^^ — die Schweiz zählt %,•,

Schlesien sogar nur '/,, mithin wäre Böhmen doch noch reicher in dieser

Familie als die eben gedachten Länder.

Die Cyperoidee 86 Arten, folglich Vas j Frankreich Vo^, Deutschland

'/i,, Lappland '/91 Schlesien '/j 3 und '/j 5? Braunschweig '/oq — Böhmen

stehet hinsichtlich dieser Familie zwischen Frankreich und Braunschweig.

Die Umbelliferae 76 Arten, folglich '/«g — i" Frankreich bilden sie

'i,g, in Deutschland '/jg, im Breisgau
'J^^,

in Schlesien V4o' mithin ist

Böhmen an Gewächsen aus dieser Familie am ärmsten, es scheint jedoch'

dass hier noch Manches zu erforschen wäre. '

Orchidee 61 Arten, daher bilden diese %6 , in Frankreich '/gg ^^

Deutschland Ysgj im Breisgau '/jj, in Schlesien V4,, mithin ist Böhmen itt

dieser Familie reicher als Schlesien, was wohl der höhern Lage des Lande

zugeschrieben werden muss.

Caryphyllaceae '58 Arten, daher zwischen Y^^, und '/gg, in Frank-

reich /jj, in Deutschland und Schlesien '/j^, in Lappland J,^ in der

Schweiz ^20 Böhmen ist daher sehr arm in dieser Familie.

Caprifoliaceae öO Arten, daher ^/^^. Die übrigen Familien übergehe

ich für izt.

Die Phanerogamen Böhmens zeigen nach Herrn Hofralh Reichenbachs

System das folgende "Verhältniss:

Acroblastae 46 Species

Caulo-acroblastae 271

Phyllo-acroblastae 138

Phylloblastae 161

Synpetalae , , . . 694

Calycanthae 492

Thalamanthae 396

lern

J

Zusammen . . 2198 „

Die Gattung Salix zählt in Böhmen 72 Arten, bildet daher '/'aa,
wel-

ches Vorherrschen durch die vielen FJassgebiefe und feuchten Gebirgs-

thäler erklärt wird, in welchen diese Gattung verbreitet ist — auch die

genauem Forschungen unseres unermüdlichen Herrn Professors Tausch

trugen hierzu nicht wenig bei.
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Die Gttung Mentha zühll 50 Arten und beträgt '49 , auch hier yimi

die vielen Wassergegenden, so wie meine genauere Unterscheidung der

Arten dieser Galtung die Ursache des Vorherrschens dieses Genus.

Die Galtung Rosa mit 48 Arten bildet zwischen \g und l'^^. Das

Vorherrschen der Hügel, so wie die genauere Untersuchung dieser Gattung

haben dieses Resultat herbei geführt.

Die Gattung Hieracium L. zählt 44 Arien, daher betragt sie '/,„ —
auch bei ihr sind die vielen Wald und Hügelgegenden, dann die genaueren

Ferschungen des Herrn Professors Tausch Ursache dieses Vorherrschens.

Die Gattung Carex zählt 37 Arten, mithin '/j9 der gesaramteii pha-

nerogamischen Vegetation Böhmens, besonders desshtlb, weil mein Vater-

land viele Wiesen und Wassergegenden besitzt.

Dies Wenige möge genügen, um ein schwaches Bild der Vegetation

Böhmens zu geben, welches nur als ein flüchtiger Urariss betrachtet weriien

muss, der noch mancher Aenderung und schärfern Zeichnung bedarf.

I.

Darstellung,

wie viele PAanzengattungen der bölimlsclien pbanerogamisohen Flora vorzugsweise auf dn
und dem anderen Standorte vorkoiomen-

Eine Gattung in Gräben, auf Dächern, schmarozend auf Pflanzen, auf Wiesen

im Flussgebiet.

2 Gattungen an Salzquellen, in Alleen; auf Bergwiesen; in Gärten; auf

Kalkfelsen; auf festgetretenem Boden; auf Bäumen schma-

rotzend.

3 ,, In Gebirgswäldern; an Mauern,

> 4 „ auf Moorboden im Hochgebirge, an Ackerrainen.

6 ,, auf Anhöhen; auf Weiden.

6 .V auf Bergen.

7 „ in Obstgärten: auf Mauern.

9 „ auf Hochgebirgswiesen.

13 ,, auf Felsen.

14 „ auf Moorboden.

16 „ in Hecken.

*8 „ im Hochgebirge, auf Sandböden,

*ö „ im M asser.

43 „ Unkräuter. An unbebauten Orten.

69 „ auf Wiesen; am Wasser.

7S ., auf Bonnigen Anhöhen.
111

,, in Wäldern.
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II.

Darstellung •

des Artenrelclithums der einzelnen natürlichen Pflanzenfamilien der bölimisclieu Flora nach

Hrn. Ilofrath Reichenbach's natürlichem Pflanzensystem aus den Materialien zur Flora

Böhmens zusammengestellt.

Eine Art haben alle hier nicht aufgeführten Familien.

2 Arten: Typhaceae, Ceratophylleae, Jristolochiae, Cucurbitaceae, Rlidm-

neae, Oxalideae.

Plumbagineae, Convulvulaceae, Asclepiadeae, Theaceae.

Hydrochorideae , Thymelaceae, Sapotacae , Halorogeae , Ci-

stinae.

Narcisseae.

Contortae^ Rtibiaceae.

Characeae, Sanlalaceae, Aroideae^ Malvaceae.

AUsmaceaey Sarmentaceae, Slrobilaceae, Lylhreae.

Lycopodiaceae, Polygalaceae, Amygdalaceae.

Equisetaceae, Plantagineae, Solaneae.

Irideae, Urticaceae, Geraniaceae.

Hypericinae.

Ericaceae, Papateraceae. "

Tiliaceae.

Violaceae,

Campanutaceae, Contortae, Onagrae.

Lysimachiaceae,

Polamogetoneae^ Rubiacece, Corniculatae.

Rutaceae.

Juncaceae.

Sapindaceae.

Asperifoliaceae.

Portulacaceae.

Coronariae.

Aizoideae.

Capi'ifoliaceae.

Caryopliyllaceae.

Orchideae.
'

.»i

Umbelliferae. "i^

Cyperoideae. . -iSi

Ranunculaceae.

Telradynamae.

Amentaceae, Personaiae.

Labiatae.

Rosaecea.

3
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168 Arien Graminrue.

170 ,. PupUionuc.eue.

220 „ Voniposifue.

293 ., Lichenes.

313 „ Musci.

841 „ Fungi etc.

1447 ,, Cryplogamae.

3645 „ Specics boemiae indigenae.

Ul.
Darstellung

des Artenrelchtbams der einzelnen Pflaniengattungen der Flora Böbmens aus den Materialien
zur Flora Boliinens.

1. bis 9. Species haben alle hier nicht erscheinenden Gattungen.

10 Species: Equisetum T., Galeopsis T., Saxifraga T., Dianthus L.

11 „ Brachypodium G. B., fris L., Betula T. , Valeriana L., Gna-
phaliina L,, Geraniiim T.

12 ,, Bromus L., Centaurea L., Cirsium YaiU., Polygoniun Linn.,

Cardamine Linn.

13 „ Orclis L., Senecio L., MyosoÜs L., Atriplex T.

14 „ Jinicus L., Genliana L., Vitis L.

15 ,, Yerbascum Z.., Rumex L., Chenopodium L.

16 „ Fesluca L.. Epilobitim Z,., Euphorbia L.

17 „ Galium L., Campaniila L.

18 ,, Poa L., Tilia T.

19 „ Trifolium L.

20 „ Viola T.

22 ., Potamogeton L.. Vignea F. B.

23 ,, Potentilla L.

24 ,, Jgropyruin (laett., ThymusL.. Baniiiicnlftta T.

28 ,, Aconitum T.

33 „ Veronica T.

34 ,. Jcer S.

37 ., Carex L.

44 .. " Hieracium L.

" 46 ,, Rubus L.

4B ,. Ro!-a L.

60 „ Mentha L.

72 „ Salix L.

293 ,, Lichenes.

313 ,, Musci.

841 „ Fungi etc.

mit
,, Cryptogfamae , mithin alle Arten der Flora, ohne noch die

neuen Entdeckungen des Herrn Custos Corda dazu ge-
rechnet 2U haben , 3645 S|^»(!ies.
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